
Hamilton'sches Prinzip 

Wahre Bahn und ihe Konkurrenz

a)Gleiche Endzeitpunkte t1 und t2 , d.h. gleiche 
Durchlaufzeiten für das System
 
b)Jede Bahn ist aus virtuellen Verrückungen der 
tatsächlichen Bahn entstanden

Man definiert
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c)Die Virtuellen Verrückungen sind an den Endpunkten
für alle Bahnen 0 d.h qa=qe=0
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Hamilton'sches Prinzip

Die tatsächliche Systembewegung erfolgt so dass  S auf der 
tatsächlichen Bahn extremal wird.
Mathematisch formuliert heißt das

Drückt man die Variation, durch irgendeinen, 
bahndeformierenden Parameter β aus, so kann man 
schreiben:

 
es kann gezeigt werden , dass man über diese Bedingung 
auf die Lagrangegleichungen 2. Art für L kommt.

Bezug auf mechanische Eichtransformation:

Nimmt man dies als gegeben hin, kann man damit schnell 
zeigen, dass die mechanische Eichtransformation die 
Bewegungsgleichungen erhält.
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